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Wenn Mama nicht loslässt
 Bücher, die stillschweigend und ganz selbstverständlich die weibliche 
 Dominanz in Erziehungsfragen propagieren – es gibt sie noch. 
 Und das ist nicht zuletzt eine Frage der Personalpolitik der Verlage.

Vater und Sohn – super!

Toll! Papa spielt mit Sohn! Alle möglichen Aben-
teuer werden aufs Kräftigste er- und durchlebt. 
Ob als Piraten in der Badewanne, ob als Indianer 
im Zelt, ob beim Drachenbau oder im Zoo. Herr-
lich für den Sohn, herrlich für den Papa. Das ist 
wirklich witzig beschrieben und ebenso witzig 
gezeichnet in diesem Vorlese- und Bilderbuch für 
Kinder ab drei Jahren.

Selbstverständlich ist es großartig, dass Väter 
endlich ein wenig mehr Raum in den Kinderbü-
chern einnehmen und nicht mehr hauptsächlich 
als arbeitsabwesend beschrieben werden. Und 
selbstverständlich ist das gemeinsame Spiel mit 
den Kindern, die gemeinsam verbrachte Zeit, das 
wesentliche Medium für den Aufbau einer siche-
ren Bindung.

Papa von Mamas Gnaden

Allerdings – Väter können in dieser unserer Ge-
sellschaft oft nur so gut und nur so präsent sein, 
wie Mütter es erlauben. Und leider stellt Sophie 
Schmidts Kinderbuch dies auf eine Weise dar, die 
fast alle Mütter witzig finden und beklatschen 
würden. Denn Mama nimmt sich eine Auszeit! Sei 
ihr gegönnt. Allerdings hat sie das offenbar nicht 
mit ihrem Partner abgesprochen, hat nur einen 
Zettel und einen leeren Kühlschrank hinterlas-
sen. Innerfamiliäre Demokratie scheint auf der 
Prioritätenliste nicht ganz oben zu stehen. Lee-
rer Kühlschrank – also muss Papa mit dem Essen 
improvisieren. Dann gibt es, echt lustig, Pizza mit 
Schokocreme zum Abendessen. Man sieht fast, 
wie Mama im Hintergrund über die nicht gerade 
gesunde Mahlzeit lächelt; ja, die Männer, sie sind 
halt so. Kaum lässt man sie allein ...

Ja, wenn sie denn allein wären! Aber Mama hält 
sich trotz Auszeit ständig präsent per Postkar-
ten. Auch eigentlich eine witzige Idee, zeigt sie 
doch weibliche Yoga- und Sportwahnsinnigkei-
ten recht genüsslich, ebenso zeigt es, dass Mut-
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ter um die Vorlieben und Traumwelten 
ihres Sohnes weiß. Aber dennoch kann 
sie sich appellativer Einflussnahme und 
Anweisungen nicht enthalten: Wie war 
es im Schwimmbad? Ist der Drachen gut 
geflogen? Auch aus der Entfernung hält 
sie den mütterlich-fürsorglich-kommu-
nikativen Überwachungsschirm über 
Partner und Sohn. 

Selbstverständlich sind ihre beiden Män-
ner super froh, als sie wieder nach Hause 
kommt. Sie backen Kuchen und stimmen 
unisono ein, dass es zwar ganz nett ist 
als Vater-Sohn-Gespann, aber dass es mit 
Mama doch am schönsten ist. 

Gut gemeint, aber ausgrenzend

So kommt Väterausgrenzung, das Nicht-
Ernst-Nehmen des Vaters als Erzie-
hungsperson, als lustig daher. Und die 
klassische Rollenaufteilung damit als 
eigentlich von allen gewollt. Mama be-
kommt die Bestätigung, dass es ohne 
sie ja doch nicht wirklich gut geht, Papa 
kann sich wieder in die Arbeit verdrü-
cken und nur zum Spielen nach Hause 
kommen, und Kinder sind konservativ 
und wollen sowieso möglichst wenig 
Veränderung. 

Damit spiegelt das Buch wahrscheinlich 
die Realität in den meisten deutschen 
Neubaugebieten wider. Schließlich geht 
nach einer Allensbach-Umfrage von 2014 
immer noch ein sehr hoher Prozentsatz 
der Mütter und Väter davon aus, dass 
Mütter besser vorlesen können. Gefragt 
wurde übrigens nach der Eignung, nicht 
nach der Häufigkeit des Tuns. Offenbar 
sind Väter Analphabeten in Bezug auf 
ihre erzieherischen Fähigkeiten in der 
Meinung vieler Frauen – und leider auch 
in ihrem Selbstbild. Ich hatte wirklich 
gehofft, dass diese Zuschreibungen nach 
40 Jahren geschlechterpädagogischer 
Diskussion der Vergangenheit angehö-
ren. 
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Gender-Mainstreaming ins Kinderbuch! 
Und in die Verlage!

Gender geht anders! In Bezug auf Erziehungsfragen heißt 
das: Wer die Verantwortung für das Kind und den Haus-
halt an jenem Tag übernimmt, übernimmt sie auch – ohne 
Bewertung, ohne mehr oder weniger hämische Kommen-
tare, ohne Einmischung! Es heißt: Ich vertraue dir, dass 
du es schon gut hinbekommst in deiner Weise. Und nicht: 
Nur meine Weise ist die richtige, halte dich dran, dann 
bist du auch mal als Platzhalter ganz o.k. 

Interessant ist übrigens, dass es meist die Söhne sind, 
die mit ihren Vätern allein gelassen werden in Kinder-
büchern. Sind sie für Jungen wichtiger als für Mädchen? 
Oder schimmert da der Generalverdacht des sexuellen 
Missbrauchs hervor? Deutlich ist jedenfalls, dass die Kin-
derbuchverlage fast völlig in weiblicher Hand sind – was 
die künstlerische Seite angeht. Im Geschäftsführungsbe-
reich, der kaufmännischen Seite des Verlagswesens, sind 
die Männer überrepräsentiert. Autorinnen, Illustratorin-
nen, Lektorinnen, Presse-Verantwortliche – fast nur Frau-
en. Ganz klassisch, wenn es um Kinder geht: je jünger, 
desto weiblicher. Erst bei den Jugendbüchern tauchen in 
nennenswertem Umfang männliche Autoren auf. Auch 
das zeigt: Frauen bestimmen, was Kinder lesen, welche 
Bilder sie von Vätern in der Erziehung bekommen. Nicht 
nur in der Person Mama, sondern auch strukturell in 
der Personalpolitik der Verlage. Auch hier wäre Gender-
Mainstreaming bitter nötig!                    /
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